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Am 30. Mai 1968 wurde auf Geheiß des DDR-Regimes die 
Universitätskirche St. Pauli gesprengt. Sie war 1240 zur Klosterkirche 
und 1545 von Martin Luther zur evangelischen Universitätskirche 
geweiht worden. Mit der Zerstörung sollte  
das Bild der Kirche aus dem Gedächtnis der Stadt getilgt wer- 
den. 1972 erfolgte der Neubau der Karl-Marx-Universität 
(Hauptgebäude). Nach der friedlichen Revolution gründeten 
engagierte Bürger 1992 den Paulinerverein. Der originalgetreue 
Wiederaufbau der Universitätskirche war das Ziel. 
 

 
 
Der Paulinerverein initiierte 1998 vor dem Hauptgebäude der 
Universität Leipzig die temporäre „Installation Paulinerkirche“,  
Entwurf Axel Guhlmann / Dr. Jutta Schrödl. Sie sollte an die 
Universitätskirche erinnern. Die Installation erfuhr viel positive 
Resonanz in der Bevölkerung und bewirkte eine verstärkte  
Auseinandersetzung mit der Geschichte der Kirchensprengung. Die 
Hoffnung auf einen originalgetreuen Wiederaufbau der 
Universitätskirche St. Pauli im Herzen der Stadt war sehr groß. 
 



 
 

 
 
Durch den Beschluss der Sächsischen Staatsregierung wurde 
ein originalgetreuer Wiederaufbau ermöglicht. Die Universität lehnte 
2003 einen Wiederaufbau ab, gebaut werden sollte der 2001 von der 
Jury votierte Entwurf der Architekten Behet, Bondzio und Lin (Abb. 
oben). Eine Kirche war nicht vorgesehen. Die Bürger der Stadt, 
gleichfalls der Paulinerverein, Vorsitzender Nobelpreisträger 
Professor Günter Blobel, protestierten. Auf Druck der Öffentlichkeit 
wurde 2003 ein Ergänzungswettbewerb für einen Kirche-Aula-Bau 
beschlossen. 
 

 
 
Der Paulinerverein war im Ergänzungswettbewerb erstmals mit einer 
Stimme in der Jury vertreten. 2004 erhielt der Entwurf des 
Architekten Erik van Eggerat den Zuschlag. Die Stimme des 
Paulinervereins war entscheidend. Ab 2005 erfolgte der Abriss des 
Hauptgebäudes. Die neue Universitätskirche entstand auf dem 
Grundriss der gesprengten Kirche. Am 03.12.2017 wurde die 
Wiederindienstnahme der neuen Universitätskirche, die an die 
zerstörte Kirche erinnert, mit einem Gottesdienst gefeiert. 
 



 

 

50 Jahre nach der Sprengung der Universitätskirche St. Pauli 
erhielt die Universität Leipzig mit dem Neubau ihr geistig-
geistliches Zentrum zurück. 
 
„Unser Kampf hat sich gelohnt“, hatte sich Professor 
Günter Blobel 2004 zum Entscheid für Erik van Eggeraat 
geäußert. 
 
„Mein Dank gilt auch ausdrücklich dem Paulinerverein, der 
es uns ehrlich gesagt nie leicht gemacht hat, der aber 
auch nie locker gelassen hat, und ohne sein 
bürgerschaftliches Engagement säßen wir heute nicht 
hier“, sagte 2017 Ministerpräsident Stanislaw Tillich 
anlässlich der Baufeier der Universität Leipzig. 
 
 
Vor dem Paulinerverein e.V. stehen weitere Aufgaben: Wir 
wollen erreichen, dass in der Universitätskirche St. Pauli 
sichtbar an die vor der Sprengung dort über Jahrhunderte 
bestatteten 800 Toten, die 1968 unbekannt verbracht wurden, 
erinnert wird. Ein weiteres Ziel ist der Einbau der Barockkanzel 
von Valentin Schwarzenberger an der dafür vorgesehenen 
Säule. Auch die Förderung der Kirchenmusik ist unserem 
Verein wichtig.  
 
Dafür bitten wir Sie sehr herzlich um eine Spende! 
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